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10 000 bewaffnete Hindus die von den engliſchen Behörden mit
Armee eingereiht werden ſollten revoltierten in Kalkutta
tiger Kampf über den Einzelheiten noch nicht vorliegen doch heißt es
könig von Kalkutta dabei

England hat keine Eile
WTB London 17 Okt Die Times behauptet Eng

land habe bereits 1 200 000 Mann hei den Fahnen Wegen
des ungeheuren Andranges von Freiwilligen hätten die kör
perlichen Anforderungen hinaufgeſchraubt werden müſſen
100 000 indiſche und kanadiſche Truppen ſeien in Europa

Dieſe und die in den Kolonien ausgebildeten Truppen ſeien
der Kern auf dem aufgebaut werden könnte Ein Teil der
Avantgarde ſei in Frankreich der Reſt werde im Frühjahr
folgen die Hauptſtärke Ende 1915 man habe keine Eile

Englands Abſicht läuft offenbar darauf hinaus die Feſt
landsſtaaten ſich gegenſeitig zerfleiſchen zu laſſen bis zum
Verbluten Dann hofft England ihnen den Frieden diktieren
zu können Deutſchland wird dem falſchen Albion das Kon
zept jedoch gründlich verderben

Im übrigen iſt die Timesmeldung natrlich leere Re
nomiſterei England kann gar nicht bereits über eine Mil
lion Mann bei den Fahnen haben da abgeſehen von den
greifbaren Mißerfolgen der Anwerbung für eine Million
Offiziere Unteroffiziere Ausrüſtung und Kriegsbedarf
fehlen Eine Depeſche meldet über den Rückgang der eng
liſchen Rekrutierung

Haag 17 Oktober Die Sekretärin der engliſchen Ver
einigung zur Unterſtützung von Soldatenfamilien gibt in
einem Briefe an die Times als Grund für den ſtarken
Rückgang der Rekrutierung des engliſchen Heeres den Wort
bruch der Regierung hinſichtlich der Unterſtützung der Sol
datenfamilien an Erſt wurde die Auszahlung der UAnter
ſtützung 6 Wochen lang verzögert und nun gibt man anſtatt
der verſprochenen 1228 und 15 nur 9 Schilling Die Frauen
verzweifeln daß die Regierung ſie ſo betrügt

Wie die Kerntruppen Englands ausſehen das ſchildert
die Morningpoſt in ihren Angriffen auf Churchill Es heißt
darüber in einem Telegramm

WTB London 17 Oktober Morning Poſt hält am
15 Oktober ihre Angriffe gegen Churchill aufrecht ſie ſchreibt
Eine große Stadt in den Schrecken einer furchtbaren un
nötigen Veſchießung hineinzuziehen iſt der Ausdruck einer
Sympathie auf die das belgiſche Volk ſicher verzichtet haben
dürfte Die von den Behörden von Antwerpen beſchloſſene
Uebergabe wurde durch Churchill verhindert Die abgeſandten
Hilfstruppen beſtanden zum Teil aus Freiwilligen mit ein
wöchiger Ausbildung Die Verantwortung dafür trägt Chur
chill Gewiſſe Eigenſchaften Churchills machen ihn in der
jetzigen Stellung zu einer Gefahr und Sorge der Nation
Auch die Timesmeldung über die Jndier iſt nichts als
Humbug

Die Jndier befinden ſich noch immer in Südfrankreich

c B Rom 18 Oktober
Jn Paris herrſcht ſtarke Enttäuſchung darüber daß die

indiſchen Truppen auf deren Hilfe man ſo große Hoffnungen
geſetzt hatte noch immer nicht in Aktion treten wollen Das
wird damit erklärt daß die Jndier in Südfrankreich feſt
gehalten werden um ſich an das Klima zu gewöhnen und die
europäiſche Kriegführung zu lernen An die Stelle des
Optimismus womit die Pariſer zuerſt die Jndier erwarteten
ſei große Niedergeſchlagenheit getreten B

Jnzwiſ dürfte England doch ſchon bange werden weil
der ſchöne Plan andere für ſich Jahre hindurch kämpfen zu
laſſen bei den Vaſallenvölkern auf Widerſtand ſtößt

Die indiſchen Truppen wollen wie aus der eingangs mit
geteilten Depeſche hervorgeht ſich nicht willenles zur Schlacht
bank führen laſſen Auch im übrigen gährt es an allen Ecken
des Weltreiches

Rom 18 Okt Vor 14 Tagen erſchien ein türkiſcher
Kavalleriekörper an einem Punkte der 20 Kilometer von der
äggptiſchen Grenze entfernt iſt Die engliſche Regierung
befahl auf alle Fälle genaue Ueberwachung des ganzen Suez
kanals in deſſen Mikte der Kreuzer Warrior ſtationiert
iſt um jeder Eventualität zu begegnen Mittlerweile tun
die Engländer alles um die Türken nicht vor den Kopf zu
ſtoßen Als die erſten türkiſchen Schiffe den Kanal paſſierten
ließ der engliſche Kommandenr die türkiſche Admiralität auf
fordern ihre Fonkenapparate zu egtfersen Die tühihe

ihrer bis jetzt erwieſenen Treue und zum Gehorſam auffordert

ermordet wurde
Admiralität lehnte das entſchieden ab damit begnügte ſich
plötzlich der Engländer Die in Aegypten gebliebenen Deut
ſchen und Oeſterreicher werden wie Gefangene gehalten Sie
können die Stadt nicht verlaſſen dürfen nicht über Politik
ſprechen müſſen abends früh zu Haufe ſein Der italieniſche
Generalkonſul der den Schutz der Oeſterreicher übernommen
hat proteſtiert vergeblich

WTB Konſtantinopel 17 Okt Jn Syrien werden Pro
klamationen in arabiſcher Sprache verbreitet die die Sünden
der Engländer gegen den Jſlam aufzählen S

Auch in der Kapkolonie geht die Sache ſchief Der Auf
ſtand Maritz macht England voch größere Sorge als es zu
geben will Jetzt iſt Botha ſchon wie wir vermuteten
zu dem Entſchluß gekommen die Kaffern zu bewaffnen Das
dürfte ihm aber bei den Buren den Reſt der Sympathien
nehmen Eine Mitteilung aus London beſagt

Die Londoner Daily News meldet daß der Vertreter des
Tembulandes Südafrika Dr Rubuſoma in einer Verſammlung
erklärt habe daß er perſönlich ein Regiment von Eingeborenen
führen wolle wenn man ihm Gewehre gäbe General Botha hat
als Miniſter der Angelegenheiten für Eingeborene eine Prokla
mation an die Eingeborenen erlaſſen worin er ſie zur Fortſetzung

Hierzu bemerkt der Korreſpondent der Frankf Z3tg Jch
befragte anläßlich dieſer Mitteilung einen hier weilenden Buren
der mir ſagte Die Bewaffnung der Kaffern iſt durchaus unmög
lich Selbſt in unſerem Kriege gegen die Engländer haben wir
darauf geachtet daß die Kaffern aus dem Spiele blieben Die
Engländer dagegen haben damals den Kaffern Waffen gegeben
und ſie gegen uns mobil gemacht Es war ſehr ſchwer den Kaffern
ſpäter die Waffen wieder abzunehmen Da die ſchwarze Be
rölkerung durchaus unzuverläſſig ſei ſei es eine Gefahr für Freund
und Feind wenn man ſie bewaffne Wenn Botha einigermaßen
bei Verſtand iſt wird er niemals einwilligen daß die Kaffern
bewaffnet werden

Daß Herr Grey nicht zögern wird ſeinen Kulturkampf gegen
die deutſchen Menſchenfreſſer durch Kaffern führen zu laſſen iſt
ſicher Herr Botha aber hat von Herrn Grey ſoviel gelernt daß
man ſich nicht wundern wird ihn auch hierin einig mit ihm zu
finden

Auch auf der Nordſee dürfte England das Warten immer
ungemütlicher werden

England zittert vor unſeren Unterſeebooten

e B Kopenhagen 18 Okt Die Furcht Englands vor
deutſchen Unterſeebooten hat ſchon vor dex Vernichtung des
Hawke das Verbot der Veröffentlichtung der Nachricht ver

anlaßt daß kanadiſche Hilfstruppen in Plymouth gelandet
werden Zeitungstelegramme dieſes Jnhalts werden ſtun
denlang zurückgehalten Die Kanadier ſind übrigens am
Ort geblieben

Jn ihrer Ratloſigkeit verſpricht die engliſche Admiralität
1000 Pfund für Jnformationen welche die Aufbringung oder
Vernichtung deutſcher Schiffe melden und 200 Pfund für
Nachrichten welche zur Verfolgung der öſterreichiſchen Schiffe
dienen können

WTB Kopenhagen 17 Okt Politiken meldet aus
London Die Kreuzer Hawke und Theſeus befanden ſich
auf Wachtdienſt Der Theſeus konnte ſich durch ſchnelle
Manöver und die Flucht retten Hawke wurde mitt
ſchiffs getroffen Die Stimmung in London iſt gedrückt

Die Geretteten des Hawke

Stavanger 18 Oktober
Heute iſt hier der Dampfer Modeſta eingetroffen der

43 Mann von der Beſatzung des engliſchen Panzerkreuzers
Hawke aufgenemmen hatte Die Modeſta hatte von dem
Untergange des Kreuzers nichts geſehen Sie traf ein Voot
mit den Ueberlebenden 5 Stunden nach der Kataſtrophe etwa
60 Meilen von Peterhead Die Modeſta fuhr eine ganze
Stunde zurück in der Richtung von der das Boot mit ben
Geretteten gekommen war konnte aber weiter keinen Schiff
brüchigen finden Gerade als die Modeſta die Ueberleben 7
den aus dem Voot an Bord genommen hatte tauchte an
ihrem Bug für einen Augenblick ein Unterſeeboot auf Die

Modeſta fuhr nach der britiſchen Küſte wo ſie die Geretteten
einem Fiſchöampſer übergab der ſie an Land brachte

Amtlich wird nur die Rettung von einem Leutnant und
a0 Mann g Beſatzung der Hawke gus Londoß gemeldet

Gewalt in die
Es entſpann ſich ein hef

daß der Vize

Der Kampf um Tſingtau
Die Jltis und die Kaiſerforts genommen

e B Kopenhagen 18 Oktober
Hier liegt eine Meldung aus Tokio alſo aus japaniſcher

Quelle folgenden Jnhalts vor Ein Teil des japaniſchen
Geſchwaders hat Mittwoch vormittag die Jltis Forts
und die Kaiſer Forts zum Teil vernichtet Zur ſelben
Zeit haben Flieger Vomben geworfen während des An
griffs wurde ein Engländer getötet und zwei ver
wundet Die Japaner erlitten keine Verluſte

Jn Berlin liegt keine Veſtätigung der Nachricht vor da
ja direkte Nachrichten aus Tſingtau nicht nach Deutſchland

gelangen können

Der Bowbenwurf ins ſranzöſiſche Hauptquartier
Ueber den bereits mittgeteilten Bombenwurf ins fran

zöſiſche Hauptquartier werden noch folgende Einzekdeiten be
kannt Eine Echange Depeſche meldet daß das Erſcheinen
des deutſchen Fliegers über dem ſeit jener Zeit verlegten
Hauptquartier in Romillyſur Seine erfolgte weil die
Deutſchen durch ihre vorzüglichen Kundſchafter von dem Be
ſuch des Präſidenten Poincaré bemachrich
1igt worden wären Sie ſandten einen ihrer beſten
Luftartilleriſten aus deſſen Bomben aber ihr Ziel
verfehlten Der franzöſiſche Flieger Frantz nahm ſofort die
Verfolgung auf und erſchoß den Deutſchen wofür er die
Ehrenlegion erhielt

40000 Kuſſen in Galizien gefallen und
verwundet

TB Wien 19 Oktober
Amtlich wird verlautbart Unſer Angriff in der Schlacht

beiderſeits des Strwiaz Fluſſes wurde geſtern fort
geſetzt und gelangte ſtellenweiſe bereits nahe an die feind

lichen Stellungen heran An einzelnen Punkten arbeiten
ſich unſere Truppen wie im Feſtungskriege mit Lauf
gräbenvorwärts Jn der vergangenen Nacht wurden

mehrere Angriffsverſuche der Ruſſen blutig
abgewieſen Auch heute iſt die Schlacht auf der ganzen
Linie im Gange Unſere ſchwere Artillerie hat eingegriffen
Die Verfolgung des nördlich Wyſzkow geworfenen Feindes

wird fortgeſetzt
Andere Teile unſerer über die Karpathen vor

gerückten Kräfte ſind bis Lubience auf die Höhen
nördlich Orow und in dem Raume von Uroz vorgedrungen

Die Verluſte der Ruſſen bei ihrem Angriff auf Przemysl
werden auf 49 000 Tote und Verwundete geſchätzt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Generalmajox

4 Torpedoboote zum Ginken gebrat

31 Mann gerettet

WTR Berlin 19 Oktober
Am 17 Oktober nachmittags gerieten unſere Torpedo

boote S A 115 117 138 und 119 unweit ver holländiſchen
Küſte in den Kampf mit dem engliſchen Kreuzer Untouted
und 4 engliſchen Zerſtörern Nach amtlicher engliſcher Mel
dung wurden die deutſchen Torpedoboote zum Sinken
gebracht und von ihrer Beſatzung 31 Mann in England
gelandet

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
Vehnge
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Der Kampf um die Baumwolle

Von unſerer Berliner Redaktion
Die Machthaber in England ſuchen dem engliſchen Volke

fortwährend einzureden es handle ſich für dieſes bei dem
Kriege gegen Deutſchland um Sein oder Nichtſein in Wirk
lichkeit handelt es ſich nur für ſie ſelbſt in gewiſſem Umfange
um eine ſolche Frage nämlich inſoweit als ſie alle ihnen
zu Gebote ſtehenden Machtmittel aufbieten wollen jene
Weltherrſchaft wieder an ſich zu reißen die ihnen der natür
liche Verlauf der Dinge längſt großenteils entwunden hat
Für das engliſche Volk hat ſich ihr Größenwahn längſt zu
einem Paraſitentum entwickelt der die Volkskräfte aufzehrt
von dem befreit zu werden alſo nur im wohlverſtandenen
Intereſſe des engliſchen Volkes liegt Sie benutzen den
Kriegszuſtand um eine Kommandogewalt über den geſamten
Welthandel zu beanſpruchen und ſtacheln die Bevölkerung des
geſamten britiſchen Weltreiches durch falſche Vorſpiegekungen
zu den äußerſten Kraftanſtrengungen an um ihrem wahn
witzigen Begehren Nachdruck zu verleihen Und ſie erreichen
doch nichts als daß die produktiven Kräfte in aller Welt ſich
der Abhängigkeit bewußt werden die immerhin die tradi
tionellen Wirkungen der engliſchen Seeherrſchaft für ſie mit
ſich brachten und ſich nun gegen dieſes Joch auflehnen
Baumwolle iſt eines der wichtigſten Rohmaterialien für die
modernen Jnduſtrieſtaaten die ſoweit ihr eigenes Gebiet
zur Erzeugung von Baumwolle ungeeignet iſt dadurch in
Abhängigkeit geraten von Ländern die ſolche hervorbringen
Deutſchland das zu dieſen Ländern natürlich nicht gehört
hat ſeit Jahren rege Verſuche gemacht einen Teil ſeines Be
darfs in ſeinen Kolonien zu erzeugen Von ſeinen Kolo
nien aber iſt es jetzt während des Krieges abgeſchnitten Jn
gewöhnlichen Zeiten verbraucht es auf den Kopf der Be
völkerung jährlich 7 Kilogramm 3 049 000 Ballen führte
es durchſchnittlich jährlich ein Was Wunder daß die eng
liſche Regierung einen Hauptſchlag gegen das deutſche Wirt
ſchaftsleben zu führen gedachte als ſie Baumwolle für Kriegs
konterbande erklärte

Aber auch dieſe Rechnung hatte wie bisher noch faſt
jede die man in London für den Geſchäftskrieg gegen
Deutſchland anſtellte mehrere Rieſenfehler Zunächſt ver
rechnete man ſich dabei in bezug auf die Macht derjenigen
Produzenten die nicht im Schatten des britiſchen Welt
reiches wohnen Der weitaus größte Teil der deutſchen Ein
fuhr an Baumwolle kommt aus den Südſtaaten der nord
amerikaniſchen Anion Es war zu erwarten daß ſich die
amerikaniſchen Pflanzer nicht ohne weiteres dem Londoner
Machtgebot beugen würden und ſie haben inzwiſchen den
zaghaften Präſidenten Wilſon wirklich dazu gebracht mit
der geharniſchten Erklärung hervorzutreten Baumwolle ſei

nie Kriegskonterbande geweſen und dürfe es auch jetzt nicht
ſein Man wird jetzt ſehen ob die Londoner Weltlenker
die ſich ja ſchon aus Liebe zu den kleinen neutralen Mächten
zu auffallenden Rückzügen in ihren wirtſchaftlichen Kriegs
maßnahmen bequemten es wagen werden gerade den mäch
tigen Vettern an der anderen Seite des Ozeans zu trotzen
Es kommen indes noch andere wichtige Gründe hinzu um
dieſen Rückzug geraten erſcheinen zu laſſen Die indiſchen
Baumwollplantagen ſind die zweitwichtigſte Bezugsquelle
Deutſchlands und auch Jndien leckt gegen den Londoner
Stachel Daher kommt es daß das zweitgrößte Londoner
Blatt die Morningpoſt ſchon öffentlich darüber klagt
die Lage Jndiens errege einige Sorge Deutſchland und
Oeſterceich ſeien Hauptkäufer für indiſche Baumwolle ge
weſen und da das aufgehört habe befinde es ſich in einer
ähnlichen Lage mit ſeiner Ernte wie die amerikaniſchen
Südſtaaten Jn Wirklichkeit iſt die Lage Jndiens noch viel
ſchlimmer Von London aus iſt im Jntereſſe der engliſchen
Jnduſtrie planmäßig dafür geſorgt worden daß Jndien
ſelbſt nicht dazu kommen konnte ſeine eigene Baumwolle
über einen winzigen Umfang hinaus induſtriell zu ver
werten Es wurde mit allen Mitteln der politiſchen Vor
mundſchaft Englands auf der Stufe des bequemen Rohſtoff
lieferanten gehalten Die Unterbindung der Ausfuhr nach
Europa kann aber nun wohl dazu führen daß Jndien ſeine
Baumwolle zu Schleuderpreiſen auf den japaniſchen Markt
wirft wo ſi
die engliſche

längſt diejenige oſtaſiatiſche Konkurrenz für
nduſtrie zu entwickeln begonnen hat die Eng
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land in ſeiner eigenen Kolonie nicht aufkommen zu laſſen
brauchteEin dritter Fehler vielleicht der ſchlimmſte kommt in

der Baumwollrechnung der engliſchen Kriegführung darin
zum Ausdruck daß die Weltkriſis im Handel mit Baumwolle
die Grundlage der eigenen Baumwollinduſtrie Englands zuerſchüttern droht Um die Stabilität der Liverpooler Baum
wollimporteure und der Kaufleute in Mancheſter aufrecht
zuerhalten ſind die Preiſe mit Hilfe der Regierung künſtlich
hochgeſchraubt worden auf Koſten der Spinner Fabrikanten
und Arbeiter in Lancaſhire ſowie der Konſumenten von
Baumwollwaren in den britiſchen Kolonien und anderen
Ländern Das hat zu einem allmählichen Schließen der Fa
briken geführt nachdem die laufenden Aufträge erledigt
waren Der Arbeitgeberverband der Baumwollſpinner
führt daher Beſchwerde und verlangt offenen Markt
und freie Einfuhr da die Mitglieder überzeugt ſeien daß
bei Fortbeſtehen der künſtlichen Preiſe es ſeitens der Spinner
unklug wäre Baumwolle zu kaufen außer gegen tatſächliche
Verkäufe von Garn und daß die Fortdauer der künſtlichen
Preiſe alle Fabriken zum Stillſtand zwingen werde

Man ſieht alſo daß England ſelbſt den Aſt abſägt auf
dem es ſitt indem es die ganze Weltwirtſchaft ſeinen
Zwecken dienſtbar zu machen ſucht Es fragt ſich nur ob
alles Einlenken die Londoner Kriegsmacher noch vor dem
Schickſal bewahren kann beim Friedensſchkuſſe dem be
trübten Lohgerber zu gleichen der ſeine Felle wegſchwim
men ſah

Die Schlacht bei Warſchau

Amſterdam 18 Oktober

Der Petersburger Korreſpondent des Daily Telegraph
ſchreibt über die Schlacht die jetzt zwiſchen den Ruſſen und
den vereinigten Deutſchen und Oeſterreichern ſtattfindet
Anfänglich erwartete man daß Krakau das Zentrum der
Schlacht ſein würde aber die Deutſchen ſind vorgerückt und
jetzt iſt die Weichſel und nicht die Warthe die Verteidi
gungslinie und die Schlacht wird eine Schlacht bei War
ſch a u und nicht bei Krakau genannt werden Sehr wahr
ſcheinlich würde Deutſchland gern auf eigenem Boden ge
kämpft haben wo es von ſeinem Eiſenbahnnetz für die Trup
pentransporte hätte Gebrauch machen können Deshalb iſt
das Schlachtfeld für Rußland günſtiger Das einzige aggreſ
ſive Vorgehen der Ruſſen in letzter Zeit war Rennen
kampfs Aufmarſch in Oſtpreußen mit dem Zweck den
Druck des deutſchen Heeres in Frankreich zu ſchwächen Die
ſer Zweck ſcheint ihm vollſtändig gelungen zu ſein Weiter
iſt die ruſſiſche Strategie darauf berechnet die Deutchen zu
einem Kampf unter für Deutſchland ungünſtigen Umſtänden
zu zwingen Der Mancheſter Guardian äußerte ſich nicht
ſo optimiſtiſch über die ruſſiſche Strategie Wenn Ruß
land ſchreibt das Blatt den Flügel der öſterreichiſchen
Truppen in Galizien zurücktrieb hat es damit den Dienſt
belohnt den Frankreich ihm dadurch erwieſen hat daß es den
erſten Stoß auffing aber in anderer Hinſicht hat Ruß
land die Bundesgenoſſen enttäuſcht Seine
Truppen ſind noch gar nicht weiter gekommen als ſie ſchon
am Ende des erſten Kriegsmongats waren

c B Verlin 18 Oktober
Ein Reuterkorreſpondent meldet aus Warſchau über die

Wirkungen des deutſchen Angriffs Die rieſigen Verluſte
rühren von der deutſchen Artillerie her Die Deut
ſchen benutzen oft Luftfahrzeuge die mit langen
ſchwarzen Wimpeln Signale geben wenn ſie ſich über den
ruſſiſchen Batterien befinden Ein deutſches Fahrzeug in der
Nähe von Warfſchau wurde bei einer ſolchen Fahrt von eiger
Kugel getroffen Die Kämpfe finden jetzt ſo nahe bei
Warſchau ſtatt daß die ruſſiſchen Offiziere die einige

Ein unperöffentlichtes engliſches Tagehuch

von Theodor Fontane

Fontane reiſt über Belgien nach London Die Deutſchen
in England Fontane über die belgiſche und die engliſche

Armee La grande nation perdue
Eine anmutige Ueberraſchung bereitet die Neue Rund

ſchau ihren Leſern Sie veröffentlicht aus dem Nachlaß
Fontanes ein Tagebuch über engliſche Beobachtungen im
Jahre 1852 Und wir lernen dadurch wieder den ganzen
Fontane kennen und das ganze England den feinen hell
ſichtigen Künſtler und das Land das ſchon 1852 deutſcher
Verachtung wert war

Fontane ſchickte dieſes Tagebuch an ſeinen Vater es
war eine Art Rechenſchaftsbericht des damals 32 jährigen
Mannes der bereits verheiratet eine gute Poſition in
der Heimat aufgab unſicher ob ſich in England ein Voden
für ihn finden würde Es war eine Fahrt ins Blaue
Aber Fontane verteidigt ſie mit den Worten

Glaubt alle endlich meinen Worten daß ich fortging
um entweder mein Glück hier zu finden oder aber um be
reichert an Kenntnis und Erfahrung und ſomit fähiger zu
meinem Beruf nach Deutſchland zurückzukehren Jch fühl es
daß das Letztere bereits erreicht iſt und habe auch die Hoff

noch nicht aufgegeben daß ich das Erſtere noch erreichen
werde

Es berührt uns eigentümlich von Fontane ſeinen Weg
nach London beſchrieben zu ſehen er reiſte über Lüttich
Brüſſel Antwerpen Oſtende Auch in Löwen war er findet
aber den Eindruck des Brüſſeler Juſtizpalaſtes ſtärker als
den des berühmteren Löwener Rathauſes Jn Antwerpen
wohnte er im Hotel du Tempel Räuberhöhle Wanzen
neſt Vom Café de la Bourſe notiert er Lauter Deutſche
Jn Gent bewundert er die tolle Grete die Urahne der
dicken Berta die 1914 den Belgiern ſoviel zu ſchaffen ge

macht hat Gelegentlich einer Parade gibt Fontane ein Üür
teil über die i Soldaten Von der Kavallerie ſagt
er Vortrefflich lauter Hünengeſtalten Die Jnfanterie
beleidigt ihn Dem Anſchein nach miſerabel ordentlich be
Leidigend für preußiſche Augen dagegen das Offizierkorps

durchweg tüchtig ſtattlich kriegeriſch lauter Männer keine
Milchvärte

Bei der Einfahrt in London überwältigt ihn der alte
Zauber der Londongröße Langſam nimmt Fontane dann
Fühlung mit dem Leben in London Er hat eine Empfehlung
an den deutſchen Geſandten Nachdem er zuvor von einem
Geſand ſchaftsſekretär der deutſchen Geſandtſchaft mit be
leidigender Wohltätermiene empfangen worden iſt macht er
auch bei ſpäteren wiederholten Beſprechungen mit den Ge
ſandten ſelbſt keine erbaulichen Erfahrungen Das alte Lied

Deutſche im Auslande haben von den deutſchen Diplo
maten immer mehr erhofft als ihnen erfüllt wurde Ein
Verſuch als Hauslehrer angeſtellt zu werden mißlingt weil
n als verheirateter Mann nicht billig genug ſein
ann

Ueber die Deutſchen in London ſchreibt der Dichter
Die Zahl der Deutſchen iſt ſo enorm groß daß man

mitunter auf heimatlichem Boden zu ſein glaubt und ſich
wundert daß nicht auch die Schilder der Kaufläden deutſche
Jnſchriften tragen Faſt nur die Kinder und die Kon
ſtabler allenfalls auch noch die Kutſcher ſprechen engliſch
wogegen man jeden Kellner jeden Kommis jeden Hand
werker namentlich beſtimmte Profeſſionen und jeden
Menſchen mit unraſiertem Kinn dies iſt das Hauptkenn
zeichen deutſch anreden und einer deutſchen Antwort ge
wiß ſein kann Die City iſt eine deutſche Handelsſtadt
wie Hamburg oder Bremen, die eine Hälfte iſt deutſch
die andere ſpricht es wenigſtens

Bei einer engliſchen Familie die lange in Deutſchland
war und die Deutſchen von den Engländern unterſcheidengelernt hat iſt Fontane oſt zu Gaſt Jmmer iſt das Haupt
kapitel der Unterhaltung Das ſchofle England und das
liebe Deutſchland

Mit lebendiger Plaſtik gibt Fontane das unterirdiſche
Treiben einer engliſchen Matroſenkneipe wieder Daran
knüpft er die folgende Prophezeiung

Aber auch ſolche Bande iſt aller Verworfenheit zum
Trotz immer noch national eng iſch und hierin ruht die
gewaltige Kraft dieſes Landes die zunächſt wohl ge
demütigt aber noch nicht gebrochen werden kann wird
aber kommen der Höhepunkt iſt überſchritten England
ſtirbt am Erwerb und Materialismus

Und auch über die Franzoſen fällt Fontane ein bezeich
nendes Urteil Er erzählt von einer Begegnung mit dem

Stunden frei bekommen ſich in die Stadt begeben
um ſich auszuruhen und dann wieder zur Kampflinie zurück
kehren

Die ruſſiſchen Blätter klagen über den auffallenden
Mangel an Kriegsbegeiſterung in allen Kreiſen der Geſell
ſchaft Profeſſoren rufen in den Zeitungen die Studenten
auf ſich für das Vaterland zu opfern Ein Moskauer Pro
feſſor verweiſt in einem Artikel darauf daß die reichen ruſſi
ſchen Klöſter nicht das geringſte getan haben um die Schredck
niſſe des Krieges zu mildern Nicht einmal am Sanitätszug
haben ſie ſich beteiligt Jn Moskau iſt große Spitalnot
Viele Krankentransporte warten ſtundenlang bis ſie Unter
kunft finden Die Notſpitäler zeigen großen Mangel an
Arzeneien Die Stimmung in Moskau iſt ſehr ge
drückt V

Die Deutſchen bei Lych im Vorgehen

W TB Großes Hauptquartier 18 Okt mittags
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt der geſtrige Tag

im allgemeinen ruhig verlaufen Die Lage iſt unverändert
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſind unſere Truppen

in der Gegend von Lyck im Vorgehen der
Kampf bei und ſüdlich Warſchau dauert an

Wiederholt da nur in einem Teil der Auf
lage enthalten

Sieg der Oeſterreicher bei Przemysl
VBeher 15000 Gefangene

WTB Wien 17 Oktober mittags Amtlich
Sowohl die in der Linie Stary Sambor Medika und

am Sann entbrannte Schlacht als auch unſere Operationen
gegen den Dnjeſter nehmen einen guten Verlauf Nördlich
Wyßkow wurden die Ruſſen abermals angegriffen und ge
worfen Vei Syhowudo forcierten unſere Truppen den
Stryjfluß gewannen die Höhen nördlich des Ortes und
nahmen die Verfolgung des Feindes auf Ebenſo gelangten
die Höhen nördlich Bodbuz und ſüdöſtlich StarySambor nach
hartnäckigen Kämpfen in unſeren Beſitz Auch nördlich des
Strwyazfluſſes ſchreitet unſer Angriff fort Nördlich
Przemysl begannen wir bereits auf dem öſtlichen Sanufer
feſten Fuß zu faſſen Die Zahl der während unſerer jetzigen
Offenſive gemachten Gefangenen läßt ſich natürlich noch nicht
überſehen Nach den bisherigen Meldungen ſind es ſchen
mehr als 15 000

Der Stellvertreter des Chefs des General
v Hoefer Generalmaj

Peſt 18 Oktober Der Berichterſtatter des Az Eſt
der während der ganzen Dauer der Belagerung ſich in
Przemysl befand gibt eine Schilderung von dem verzweifelten
Sturm der Ruſſen auf die Feſtung in der Nacht vom 6 auf
den 7 Oktober der durch den Vormarſch ver bündeten Armeen
und den Befehl des Zaren daß die Feſtung am 7 Oktober in
den Händen ver Ruſſen ſein müſſe veranlaßt war Die
Granaten der Ruſſen verurſachten an den Forts einigen
Schaden Der bei Tagesanbruch einſetzende Jnfanterieſturm
wurde von den Verteidigern zurückgeſchlagen Auf einem
Fort befanden ſich einmal ſchon 270 Ruſſen Die rechtzeitig
herbeigeholte Hilfe umzingelte ſie und nahm 2060 gefangen
während 70 fielen Schließlich mußten ſich die Ruſſen nach
ſehr ſchweren Verluſten zurückziehen

deutſchen Schauſpieler Devrient der gerade in London ein
erfolgreiches Gaſtſpiel gegeben hatte und ſchließt den Bericht
über die Begegnung

Jch wollte ihn ins franzöſiſche Theater begleiten
lehnte es aber ab Die french actors nur 10 Mann
ſollen eine rüde Bande ſein talentvoll nur Leraſſor Jn
bezug auf Weiber herrſcht Gütergemeinſchaſt die Nächte
hindurch wird geſpielt und geſoffen geſungen und gekeilt

es ſind immer noch die alten Franzoſen la grancde
nation perdue über kurz oder lang holt ſie doch der
Teufel ſie ſind fertig

La grande naticn perdne
ron 1852 Wahrheit

Krieg im Elſaß
Friedrich Lienhard der noch als franzöſiſcher Unter

tan im Elſaß den Deutſch Franzöſiſchen Krieg miterlebt hat
entwirft in ſeinen im Oktoberheft von Weſtermanns
Monatsheften erſchienenen Erinnerungen Aus der
Kindheit ein Bild von der Stimmung der Elſäſſer beim
Ausbruch des Krieges das in dieſen Tagen doppeltes Leben
und erhöhte Bedeutung gewinnt Lienhards Eltern wohnten
1870 in Oberſulzbach Damals wie heute hatten die Fran
zoſen keine allzu hohe Meinung von ihrem Gegner Ja über
die Preußen und ihr fernes Land herrſchten wie Lienhard
erzählt im Elſaß die abenteuerlichſten Vorſtellungen Dieſe
ärmlichen und rohen Barbaren meinte man hauſten in einer
Sandwüſte und lebten von Kartoffeln Sauerkraut und
Pumpernickel Daß ein ſolcher Volksſtamm über die Craude
Nation ſiegen könnte war ein lächerlicher Gedanke Wenn
man die farbenbunte Armee Mac Mahons durch unſere
Dörfer ziehen ſah dieſe Zuaven mit den Pumphoſen und der
Zipfelmütze im Genick dieſe ſchwarzen zähnefletſchenden
augenrollenden Turkos dieſe gepanzerten Küraſſiere und
Dragoner mit dem ſtattlichen Roßſchweif am Helm und gar
dieſe Mitrailleuſen ſo hatte man den ſtolzen Eindruck
Unwiberſtehlich Ein Kavallerieregiment das dort irgendwo
vorbeiritt hatte noch nicht einmal die Säbel geſchliffen denn
man würde ja doch nicht zum Einhauen kommen Jn der
Tat die Unglücklichen von Morsbronn kamen nicht zum Ein
hauen Die Verpflegung der Soldaten war erbärmlich Die
Hungernden durchſuchten unſere Häuſer nach Brot und Trank

1914 wird Fontanes Wort
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Portugal vor der Kriegserklärung

T V Bordeaurx 18 Okt
Nach einer Meldung der Agence Hawas meldet ein

geſtern abend eingetroffenes Telegramm aus Liſſabon daß
England die bewaffnete Hilfe Portugals gefordert habe Die

tugieſiſche Regierung ſei bereit der Aufforderung zu
werde aber das Parlament einberuſen welches ohne

weiteres die Teilnahme Portugals am Kriege bewilligen
werde z Liſſabon und anderen Städten habe dieſe Nach
eicht große Begeiſterung hervorgerufen

o

Die Stimmung in Portugal friedlich
Wien 18 Oktober

Die Neue 5 Pr veröffentlicht Mitteilungen eines
r in einer hervorragenden Stellung aus denen
hervorgeht daß die Stimmung des portugieſiſchen Volkes

dur eine friedliche iſt und daß nur der Wunſch nach
g in Portugal beſteht Jn Portugal ſeien die Deut
ſchen ſehr geſchätzt und beliebt Die Behauptung daß das
portugieſiſche Volk einen Krieg gegen Deutſchland mit Be
geiſterung herbeiſehne ſei eine ſtarke phantaſtiſche Erfindung

n einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der Neuen
Fr Pr erklärte der bekannte Anhänger Dom Miguel Bra

ganzes Graf Almeida daß er über die Meldungen von ver
vorſtehenden Kriegserklärung Portugals beſtürzt ſei Es

GGGSGSGSGSMHiSSSSIEEGGWIGSGS G
Dann kam der 6 Auguſt die Schlacht von Wörth
Wie oft an jenem Samstag ſtieg mein Vater mit dem

Maire und anderen Bürgern auf den Kirchturm um Aus
ſchau 8 während wir anderen Frauen und Kinder

in Schule ſaßen und Scharpie zupften Das Schlacht
e reichlich 6 Stunden entfernt Doch der dumpf

llende Donner der Kanonen und das ſchwarze Gerücht
L ſchweren Kampfes drangen raſch in unſer entlegenes

erndorf Es ſtand übel auf den Hügeln von Fröſch
weiler ein ſchweißbedeckter Reiter fragte drüben in Jng
weiler alſo völlig auf Abwege geraten nach dem nächſten

nach Bitſch Er ſollte de Faillys Hilfskarps aufs
achtfeld holen Und dann kamen die erſten Flüchtlinge

oben das Dorf herab für uns Kinder ein unheimlicher
und unfaßlicher Anblick Sie drängten ſich um den Stein
T des Dorfbrunnens tranken wuſchen ſich bettelten

terwandernd um etwas Speiſe und hatten auf den
r immer das ſtumpfe eintönig wiederholte Tout est

u

Die r 71 in unſerer Ecke war unbeſchreiblich Die
ief es von Mund zu Mund ſchonen weder
ib beſonders nehmen ſie die jungen Männer

mit Darum auf in die Berge Das Beſte wurde verſteckt
oder vergraben das Nötigſte aufgerafft und mitgenommen

ür uns Jungens ein Heidenſpaß Jch erinnere mich einen
ib Brot unterm Arm geſchleppt zu haben meinen unzer

trennlichen Kameraden Louis Ruſcher zur Seite den Sohn
der ärmſten Witwe So ſtäubte die flüchtende Schar aus
dem Oberdorf hinaus nach dem waldigen Hoh Weinburg wo
wir hinter Buſchwerk Quartier bezogen bang oder geſpannt
in h Ebene hinablauſchend Meine Mutter

einen jüngeren Bruder Albert auf dem Arm einen
Finjährigen der demnach ebenſo wie ich mit einer Flucht

in den Wald die neue deutſchelſäſſiſche Epoche begonnen hat
Anblicks entſinne ich mich doch der uns ſehr zu

Herzen ging Ein einzelner verſprengter Küraſſier wanderteunten neben ſeinem Pferd auf dem Waldſträßchen dahin den

Helm am Arm niedergeſchlagen Jch weiß nicht ob unſere
ausgeſtellten en mit ihm geſprochen haben Jedenfallsdie verſtörte m oben am Berge zwiſchen Betten
und aller Art unten der beſiegte verwundete
trau und allein nach Frankreich zurückmarſchierendeF war ein Eisdruck der n mir unvergeßlich

e c eeeaee ee r aſei unnötig auch nur Kombinationen darüber anzuſtellen wie
dieſes Abenteuer Portugals enden ſolle Er ſei der uner
ſchütrerlichen Ueberzeugung die von allen wirklichen
Patrioten Portugals ſicher geteilt werde daß Portugal in
dem Weltkrieg ſich völlig ruhig verhalten müſſe

Die Schlant vor Dünkirchen

WVTB Kopenhagen 18 Oktober
Berlingske Tidende meldet aus London Seit

Donnerstag ſteht ein ver zweifelter Kampfin der
Umgebung von Ypern und Courtrai wo die
deutſchen Abteilungen von Antwerpen mit größter Heftig
keit auf den äußerſten linken Flügel der Franzoſen drücken
um eine Verbindung zwiſchen dem deutſchen
weſtlichen Flügel in Belgien und dem deut
ſchen rechten Flügel in Frankreich herzuſtellen
Die Anſtrengungen waren bisher erfolglos Sie werden
mit unverminderter Gewalt fortgeſetzt Gleichzeitig griff
eine ſtark gemiſchtes deutſches Korps die engliſche und fran
zöſiſche Beſatzung von Oſtende und die franzö
ſiſchen Marineſoldaten an die den Rückzug der
Belgier nach Dünkirchen deckten und eine verſchanzte Stel
lung zwiſchen Dixmuiden und Roulers vorbereiteten Der
Ausgang des Kampfes iſt nicht bekannt doch wird nicht ge
glaubt daß die Verbündeten ihre Stellung halten werden
Die Bewegung des Heeres iſt ſehr durch die flüchtende bel
giſche Bevölkerung gehemmt Der nächſte große Kampf wird
bei Dünkirchen erwartet wo die Franzoſen und Eng
länder ſtarke Feldbefeſtigungen um die Stadt angelegt und
große Ueberſchreitungen vorgenommen haben Hier das
Vorrücken der Deutſchen zu verhindern iſt von allergrößter
Bedeutung da es den linken Flügel der Verbündeten gilt

Der Temps wird offener
WTB Paris 17 Okt Der Temps vom 15 Oktober

gibt die deutſche Meldung von der Vernichtung zweier fran
zöſiſcher Kavalleriediviſionen weſtlich von Lille ohne Dementi
wieder und berichtet weiter die Beute in Antwerpen ſei
noch nicht überſehbar Weiter folgt eine größere Lücke
ebenſo in einem Artikel über die Operationen in Flandern

dZ

Heiße Kämpfe im Sundgau

Aus dem Sundgau wird ſchweizeriſchen Blättern be
richtet Jn der Gegend von Pfirt und Petterhauſen ſeien
ſowohl von den Deutſchen als auch von den Franzoſen ſtarke
Verſtärkungen herangezogen worden Die Deutſchen haben
bei Pfirt eine ausgezeichnete Stellung die Franzoſen eine
ſolche bei Sept bezogen Die Franzoſen ſetzen alles daran
das Gebiet zwiſchen Jll und der Larg das ſie ſeit etwa ſechs
Wochen innehatten wieder zu beſetzen Die Deutſchen da
gegen bemühten ſich die Franzoſen in den engeren Feſtungs
gürtel von Belfort zu werfen Die Kämpfe zwiſchen Altkirch
und Petterhauſen zogen ſich hart an der Schweizer Grenze
hin Gegen die von den Franzoſen öſtlich Belfort bis ins
Elſaß vorgezogene Stellung wurden ſchon am Dienstag
ſchwere Mörſer angeſetzt Die Kämpfe waren ſehr heftig
Die deutſchen Truppen gewannen an Boden wenn auch nur
ſchrittweiſe Auch bei Thann gingen die Deutſchen vor Da
gegen mußten ſie bei Altmünſterol überkegenen franzöſiſchen
Kräften bis hinter Dammerkirch weichen während ſie weiter
ſüdlich am Südpaß der Vogeſen den franzöſiſchen Angriff
achlugen Die Franzoſen ſollen namentlich von Epinal und
Belfort Verſtärkungen erhalten L T9

l

Gendarmen für Fraunr n de er
WTB ris 17 Okt t en nſtellun Don Genbarner in re und Arbeitsgelegen

heit für die Frauen der zu den Fahnen Einberufenen
Es ſcheint in der franzöſiſchen Front viele Lücken zu

geben

So mußte es kommen
WTB Mailand 17 Olt Corriere della Sera berichtet über einen verhängnisvollen Jrrtum der Ger

baldianer die in einem wütenden Bajonettkampfe bei
Craonne von angeblichen Preußen in Wirklichkeit waren
es Turkos in der Dunkelheit ſehr ſchwer mitgenommen
wurden

an ſind die Folgen der allzu großen Franzoſenfreund
lichkeit

Millerand wird energiſch

WTB Paris 17 Okt Millerand befahl die Rückkehr
mehrerer Flugzeuggeſchwader nach Paris zur Bekämpfung
der deutſchen Flieger

Millerand hat das Verbot des freihändigen Serumver
aufs durch die Paſteur Jnſtitute aufgehoben

König Albert hofft noch immer
Wir ſind geſchlagen aber noch nicht zerſchmettert

WTB London 18 Oktober
Daily Expreß meldet aus dem Haag Ein l

Diplomat der von Oſtende eintraf hatte vor einigen S
eine Unterredung mit dem König der Belgier König Albert
ſagte Jch gebe niemals die Hoffnung auf ſelbſt wenn ich
belgiſchen Boden verlaſſen muß Das Heer das ſich von Ant
werpen zurückgezogen hat befindet ſich in ausgezeichnetem
Zuſtande und hat eine vorzügliche Stellung eingenommen
Alle ſind ebenſo wie ich bereit ihr Leben für Belgiens Unab
hängigkeit zu opfern Wir müſſen noch viele Leiden ertragen
aber wir vertrauen auf den endlichen Sieg der größer als
jemals ſein wird Wir ſind vorläufig geſchlagen aber noch
nicht zerſchmettert Der Diplomat erklärte ferner die
Königin der Belgier ſei trotz ihrer angegriffenen Geſundheit
bereit allen Bequemlichkeiten zu entſagen und habe den
König angefleht ihm und dem Heere überallhin folgen zu
dürfen

Sein letzter Schuß
Paris 17 Oktober 1914 Bevor König Albert Antwerpen
den Rücken kehrte ergriff er das Gewehr eines ſeiner Leute
und feuerte noch einen letzten Schuß auf den Feind ab

26 Ziviliſten in Antwerpen getötet

WTB Rotterdam 17 Okt Der Nieuwe Rotterdam
Courant meldet aus Rooſendagal Während des Bombarde
ments von Antwerpen ſind 26 Ziviliſten getötet worden
Aus Middelburg meldet das Blatt daß noch immer viele
Flüchtlinge ankommen Die deutſchen Behörden haben jedoch
die Grenze geſperrt

Die Kriegskontrihution von Antwerpen
Frankfurt a 18 Okt Nach der Frankfurter Ztg

beträgt die Kriegskontribution Antwerpens 30 Millionen
Francs Franzöſiſche Blätter melden daß wieder eine
deutſche Granate die Kathedrale von Reims traf

Rußland wirft England die Schuld am Fall

Antwerpens vor
T D Konſtantinopel 18 Okt

Das heute hier eingetroffene Hauptblatt Südrußlands
wirft England in harten Ausdrücken die Schuld am Fall
Antwerpens vor England habe Belgien keine wirk
ſame Hilfe geleiſtet Die Engländer wollten daß andere die
Kaſtanien für ſie aus dem Feuer holten um ſich ſelbſt nicht die
Hände zu verbrennen

Deutſches Reich
Der Kaiſer und die gefangenen deutſchen Parlamentäre

c B Berlin 18 Oktober
Als die Franzoſen kürzlich entgegen den Beſtimmungen

des Völkerrechts drei deutſche Parlamentäre gefangen
nahmen darunter den Berliner Hofſchauſpieler Cleving hat
der Kaiſer durch eine neutrale Macht nach Bordeaux melden
laſſen er werde ſofort 300 franzöſiſche Kriegsgefangene er
ſchießen laſſen wenn die Parlamentäre nicht freigelaſſen
würden Darauf erfolgte ſofort die Freigabe Das Berliner
Tageblatt weiſt darauf hin daß dieſe Meldung aus ganz be
ſonders zuverläſſiger Quelle ſtamme

Die Kaiſerin iſt Sonntag vormittag zum Beſuch der
Herzogin in Braunſchweig eingetroffen

Jns Herrenhaus berufen Der polniſche Großgrund
beſitzer Fürſt Drucki Lubecki auf Dlonie im Kreiſe Rawitſch
iſt durch kaiſerliches Vertrauen in das Herrenhaus berufen
worden Der Fürſt beſitzt auch große Güter in Ruſſiſch Polen

Zurückziehung von Einſprüchen gegen die Veranlagung
zum Wehrbeitrag Die Aufforderung der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſionen an die Zenſiten im vaterlän
diſchen Jntereſſe zur Verminderung der Arbeitslaſt in der
gegenwärtigen Kriegszeit die gegen die Veranlagung zum
Wehrbeitrag und zur Staatseinkommenſteuer erhobenen
Einſprüche zurückzuziehen haben guten Erfolg gehabt Ein
erheblicher Teil der Einſprüche iſt bereits zurückgezogen wor
den da ein Teil der veranlagten Zenſiten im Felde ſteht ſo
ſind von dieſen weitere Rücknahmen zu erwarten

Entſchuldigung für die Feldpoſt
Die lebhaften Klagen über die Feldpoſt haben das Reichs

oſtamt veranlaßt zahlreichen Zeitungen eine Druckſchrift zuſenden in der die der Feldpoſt erwachſenden Schwierigkeiten

ausführlich geſchildert und zugleich dem Publikum gezeigt
wird wie es dazu beitragen kann der Feldpoſt ihre
Aufgabe zu erleichtern Das Reichspoſtamt will ſie Inter

koſtenfrei abgeben Diesbezügliche Wün e der
heimKanzlei des Reichspoſtamts in Berlin W 66 mit

zuteilen
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Halle und Umgebung
Halle 19 Ottober

Eine große vaterländiſche Kundgebung

vor der Pauluskirche in Halle
fand geſtern mittag ſtatt Lange vor dem angeſagten Beginn
ſtrömten aus allen Stadtteilen Hunderte und Aberhunderte
zuſammen und ſchließlich mochten es mehr als 15 000
Menſchen ſein die die Kaiſerſtraße und die angrenzenden
Straßenzüge füllten

Reichlich 200 Sänger gruppierten ſich vor dem Portal
der Kirche der einſt unſere Kaiſerin die Weihe gegeben zu
einem machtvollen Chor die Fahnen der zahlreichen Krieger
vereine flankierten die Treppenaufgänge und brachten feſt
liche Farben in das impoſante Bild das ſich den wuchtigen
Steinbau des Gotteshauſes zum Hintergrund dort auf der
Höhe wirkungsvoll abhob Mannſchaften von Jungdeutſch
land bildeten Spalier

Nun danket alle Gott leitete als allgemeines Lied
bei dem die Görlachſche Kapelle die Begleitung ſpielte den
Feſtakt feierlich ein Und dann hielt Herr Paſtor Knob
l auch von der St Mariengemeinde ausgeſtattet mit einem
volltönenden Organ die Feſtpredigt die uns in ſchlichten
menſchlichen Worten den Ernſt und die Größe der gegen
wärtigen Zeit vorführte die herzerhebende Einigkeit der
ganzen deutſchen Nation das treue Zuſammenſtehen von
Fürſt und Volk auf todumdrohtem Schlachtfeld wie daheim
in Werken vaterländiſchen Opferſinns Und der Herr der
Heerſcharen wird weiter gnädig unſere Geſchicke lenken der
Sieg wird uns bleiben als der Nation die die ſtärkſte
moraliſche Kraft hat

Die Predigt weit über die Tauſende hin vernehmbar
machte auf alle Hörer einen tiefen Eindruck

Unter Leitung des Königl Muſikdirektors Herrn Wurf
ſchmidt ſang im Anſchluß an die Predigt der Sängerchor das
Altniederländiſche Dankgebet Wir treten zum Beten vor
Gott den Gerechten er waltet und haltet ein ſtrenges Ge
richt er läßt von den Schlechten die Guten nicht knechten

ſein Name ſei gelobt er vergißt unſer nicht
Wie ein breiter mächtiger Strom ergoſſen ſich die

Welle der Lieder über die weite Runde und erfüllte die
Herzen der Tauſende die in lautloſer Stille verharrten mit
Andacht Es folgte nicht minder ſtimmungsvoll Das treue
deutſche Herz und An das Vaterland ſowie des Reiters
Morgenlied Morgenrot Morgenrot leuchteſt mir zum
frühen Tod deſſen getragene Weiſe von den Hörern mit
ſichtlicher Ergriffenheit aufgenommen wurde Nach dem
Vortrag des mächtigen Liedes Ein blankes Wort trat Herr
Major Rauchfuß vor und brachte in zündender Anſprache
auf unſeren Kaiſer ein dreifaches Hurra aus worauf die

Menge begeiſtert Heil dir im Siegerkranz anſtimmte
Deutſchland Deutſchland über alles war der Schlußgeſang

der bisher hier einzigartigen Feier Alle die ihr beiwohnten
werden gern denen die ſie planten und ſo ſchön durchführten
im ſtillen herzlich gedankt haben

Reue Verluſtliſte unſerer 36er
Aus der Preußiſchen Verluſtliſte Nr 53

LandwehrJnfanterie Regiment Nr 36 I Bataillon
Halle Fresnes am 27 und 28 und Marcheville am 27
Stab Oberleutnant und Regimentsadjutant Walter Koch
Magdeburg tot 2 Kompagnie Wehrmann Paul Ullrich
Unterteutſchenthal leicht verwundet 3 Kompagnie Vize
feldwebel und Offizier Stellvertreter Karl Hedicke Halber
ſtadt leicht verwundet Wehrmann Guſtav Heidrich Wesnitz
leicht verwundet Wehrmann Hermann Henze Merſeburg
leicht verwundet Wehrmann Karl Otto Halle leicht
verwundet Wehrmann Otto Reimann Alsleben leicht ver
wundet Wehrmann Otto Kößler Müllerdorf leicht ver
wundet Wehrmann Otto Herrling Friedebrg leicht ver
wundet Wehrmann Otto Giesler Eisdorf leicht verwundet
Wehrmann Stanislaus Cebulski Eichrode leicht verwundet
Wehrmann Ernſt Kriſchock Breslawitz leicht verwundet
Wehrmann Paul Hennicke Giebichenſtein leicht
varwundet Wehrmann Otto Hoyer Raſtenberg vermißt
wahrſcheinlich tot 4 Kompagnie Wehrmann Emil
Müller Halle tot Wehrmann Ernſt Pabſt Alsleben
tot Wehrmann Hermann Bolze Rumpin tot Unteroffi
zier Franz Goldmann Stendal leicht verwundet Gefreiter
der Landwehr Hermann Kunick Heiligenthal leicht ver
wundet Wehrmann Ernſt Hartmann Gerbſtedt leicht ver
wundet Gefreiter der Landwehr Franz Helka Wielsnies
leicht verwundet Wehrmann Guſtav Opeprmann Mohmek
leicht verwundet Wehrmann Franz Goldſchmidt Ober
teutſchenthal leicht verwundet Wehrmann Friedrich Müller
Alsleben leicht verwundet Wehrmann Franz Geier
Teutſchenthal leicht verwundet Wehrmann Karl Hoffmann
Krolkwitz leicht verwundet Wehrmann Franz Schedel
Alsleben leicht verwundet Wehrmann Otto Becher Nieder
eichſtedt leicht verwundet Wehrmann Albert Achilles
Söhnſtädt leicht verwundet Wehrmann Karl Walther
Tilleda vermißt Wehrmann Richard Kramer Kirchberg
vermißt Wehrmann Albert Bornkeſſel Altendorf ſchwer
verwundet auf dem Verbandsplatz Deux nonds aux bois ge
ſtorben Unteroffizier Paul Weimann Halle ſchwer
verwundet Unteroffizier Kriedrich Anderſon Beſedau Ibwer
verwundet Unteroffizier Karl Meißner Nauendorf
o verwundet

Dit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
wurden der in HalleTrotha wohnende Feldwebel Guſtav
Eggert von der 5 Kompagnie des ReſerveIJnfanterie
Regiments Nr 36 der Zollfupernumerar Guſtav Leh
An Halle Offisi ter in ReoſerreeJnfan

c r

terie Regiment Nr 36 auf Grund ſeiner tapferen Haltung
in den Gefechten bei Cateniers Hancourt Acy Kütz und
Les Logesferm am 8 Oktober d der Zivilingenieur Hans
Bergemann Leutnant d Reſ und Kompagnieführer im
3 bayr Reſ Jnf Regt der Offizier Stellvertreter Vize
feldwebel der Reſerve im Reſ Jnf Regt Nr 82 Oskar
Preſch aus Halle Sohn der verwitweten Frau Kaufmann
Preſch am 1 Oktober

Unteroffizier der Reſerve Ernſt Joſeph Feldartillerie
Regiment der Reſerve Nr 7, Mitinhaber der Firma B J
Baer in Halle erhielt wegen tapferen Verhaltens vor der
Front das Eiſerne Kreuz

Feldpoſtbriefe im Gewicht bis 500 Gramm
Die vom Reichspoſtamt verſuchsweiſe getroffene Ver

fügung Feldpoſtbriefe im Gewicht bis 500 Gramm zur Ver
ſendung an die Truppen zuzulaſſen iſt mit Beginn dieſer
Woche wieder zurückgezogen worden Da mit dieſer Ver
fügung zugleich die Erlaubnis zur Verſendung von Flüſſig
keiten alſo auch Spirituoſen verbunden war und auf Grund
der größern Eewichtsmenge dieſe Packung vom Publikum
ſehr bevorzugt wurde bedeutet die Aufhebung der Verfügung
gleicherweiſe Schaden für die beteiligte Jnduſtrie für das
Publikum und nicht zuletzt auch für unſere Truppen im
Felde

Der Verein der Likörfabrikanten und Branntwein
intereſſenten von GroßBerlin und der Provinz Branden
burg e V iſt deshalb von neuen beim zuſtändigen Dezer
nenten im Reichspoſtamt vorſtellig geworden um die baldige
Wiedereinführung von Feldpoſtbriefen im Gewicht bis
500 Gramm zu veranlaſſen Die erhaltene Auskunft geht da
hin daß das Reichspoſtamt zunächſt die Berichte der Feld
poſtanſtalten abwartet um feſtzuſtellen ob durch die Ein
führung der Feldpoſtbriefe im von Gewicht 500 Gramm eine
die allgemeine Expedition an die Truppen ſchädigende
Ueberlaſtung ſtattgefunden hat Jm Prinzip ſteht das
Reichspoſtamt auf dem Standpunkt den beteiligten
Jnduſtrien und den Truppen im HZelde nach Möglichkeit zu
nutzen und erklärt ſich für den Fall nur einigermaßen
günſtig lautender Berichte bereit Feldpoſtbriefe im Gewicht
bis 500 Gramm dauernd zur Verſendung zuzulaſſen Jn
jedem Fall aber wird vielleicht innerhalb der
nächſten vierzehn Tage der Verſuch von
neuem für die Dauer von ſechs Tagen wieder
holt werden Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hin
gewieſen daß der erklärliche Umſtand daß eine große Anzahl
von Feldpoſthriefen an die Adreſſaten nicht ausgeliefert
werden kann wegen der notwendig werdenden Rückſendung
viel zur Ueberlaſtung der Feldpoſtanſtalten beiträgt Es
dürfte ſich deshalb empfehlen Feldpoſtbriefen nachſtehenden
Aufdruck zu geben Falls Adreſſat nicht auffindbar bitte
Sendung als Liebesgabe zu behandeln

Kein weiteres Strafporto bei Feldpoſtbriefen Vielfach
waren Beſchwerden aus dem Publikum erhoben worden daß
Feldpoſtbriefe aus dem Jnlande auch aus Lazaretten mit
Strafporto für den Empfänger belaſtet werden Das Reichs
poſtamt hat jetzt Wandel geſchaffen Staatsſekretär Kraetke
hat der Berliner Abendzeitung mitgeteilt daß er die Poſt
anſtalten angewieſen habe Feldpoſtſendungen die nicht in
der in der Feldpoſtdienſtordnung vorgeſchriebenen Weiſe ge
kennzeichnet ſind nur dann mit Porto zu belaſten wenn ein
offenbarer Mißbrauch vorliegt

Entomologiſche Geſellſchaft Montag den 19 Oktober zwang
loſe Zuſammenkunft zu einer Beſprechung im St Nikolaus

Provinzial Nachrichten
Eisleben 18 Okt Zum Schadenfeuer auf

dem Hettſtedter Meſſingwerk Ueber das am
14 d Mts auf dem Hettſtedter Meſſingwerk der Mans
feldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft ausgebrochene
Feuer ſind erheblich übertriebene Nachrichten verbreitet
worden Das Feuer erſtreckte ſich nur auf zwei Lagerräume
und einen kleinen Teil einer Gießerei andere Betriebs
räume ſind von ihm überhaupt nicht berührt worden Der
Betrieb hat keine Störung erfahren er wird in vollem Um
fange weitergeführt Die Jnſtandſetzungsarbeiten mit denen
ſofort begonnen worden iſt werden in einigen Wochen be
endet ſein

Sangerhauſen 17 Okt Glück muß man haben
Ein Feldpoſtbrief enthält u a eine recht intereſſante Stelle
Es heißt da Denke Dir liebe Mutter vor einigen Tagen
liegen wir in S der Adjutant der Brigade liegt
verwundet in einem Bauernhauſe und wälzt ſich ſfiebernd
im Bett umher Plötzlich hört er draußen lauter werdendes
Gewehrfeuer und trotz ſeines heftigen Fiebers geht er hin
aus um zu ſehen was eigentlich auf der Straße vorgeht
Als er wieder hereinkommt findet er folgendes vor Ein
großes Loch in der Decke eine Granate iſt mitten durch ſein
Bett das er eben erſt verlaſſen hatte gegangen und in die
untere Etage hinein Jch das nicht Duſel

Belgern 16 Oktober Die Arbeiten am Bahnbau
Torgau Belgern nehmen einen raſchen Fortgang Die
Schienen ſind von Torgau her bis nahe vor Mahitzſchen gelegt
und werden auch in den nächſten 14 Tagen in Belgern ſein Die
Bahnhofsgebäude Belgern und Mahitzſchen ſind bis auf die Jnnen
einrichtung und kleineren Putzarbeiten bereits fertiggeſtellt Die
Einweihung der Bahn Toöorgau Belgern ſoll vorausſichtlich in den
erſten 14 Tagen des Monats Dezember geſchehen Auch die
Waſſerleitung iſt in unſerer Stadt fertig Der Waſſerturm wird
in den nächſten Tagen in Funktion treten Mehrere Krieger
unſerer Stadt ſind mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet Es
ſind dies Oberleutnant Rumpf Veterinärarzt Heitſch Unter
offizier Andrae Kanonier Kropf Kanonier Blumeyer

Magdeburg 17 Okt Für die Fortführung
des Mittellandkanals Der Magiſtrat hat inUebereinſtimmung mit der Handelskammer eine Eingabe
an die Miniſterien gerichtet in der darauf hingewieſen
wird daß ſowohl für die Beſchäftigung Arbeitsloſer als auch
Kriegsgefangener die Fortführung des Mittellandkanals bis
zur Elbe eine ganz beſonders geeignete und gemeinnützige
Arbeitsgelegentheit bieten würde

w Leipzig 18, Oktober Die Weltausſtellung für
Buchgewerbe und Graphik wurde heute nachmittag mit
einer Feier im re der Halle Deutſches Buchgewerbe ge l ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der i
ſHloſſen räſiden Gebehmrat Dr Volkmann Betante in

Schlußrede daß wenn auch der Krieg ausgebrochen ſei doch vieles
ron dem was die Weltkultur Ausſtellung erſtrebt habe verwirk
licht worden ſei und als unverlierbarer Beſitz der Allgemeinheit
angehöre Wenn jetzt draußen auf blutigem Felde ein Stück Welt
eeigte e werde ſo ſei in der Bugra ein Stück Kultur
geſchichte geſchafft worden deſſen Wert man nicht ſobald vergeſſen
werde Dem Danke den der Präſident dem Könige dem König
lichen Hauſe den Reichs und Staatsbehörden den Kommunen
und allen weiteren Mitarbeitern für ihre Unterſtützung ausſprach
ſchloß ſich auch Oberbürgermeiſter Dr Dittrich Leipzig an der er
tlärte daß es ihm eine angenehme Erinnerung ſein werde ander Bugra mitgearbeitet zu haben Für die neutralen Staaten
ſprach der Kommiſſar der Riederlande Mouton und dankte für
die liebenswürdige Unterſtützung die er und ſeine Kollegen aus
den neutralen Staaten in Leipzig gefunden hätten Namens der
Königlichen Staatsregierung erklärte alsdann der Staatskommiſſar
Kreishauptmann v Burgsdorff die Ausſtellung für geſchloſſen und
du e ihren allerhöchſten Schutzherrn König Friedrich Auguſt
ein Hoch aus

Kunſt und Wiſſenſchaft
Edxzgzellenz Adickes Aus Frankfurt a M wird uns
telegraphiert Dem Oberbürgermeiſter a D Dr Franz
Adickes iſt zur Eröffnung der Univerſität
Frankfurt a M der Charakter als Wirklicher Ge
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen
worden Die Beſtallung iſt im Großen Hauptquartier vom
Kaiſer am 3 Oktober gezeichnet und mit einem Handſchreiben
des Kultusminiſters überſandt worden in dem es u a heißt
daß mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe Aus
zeichnungen für Perſonen die ſich um die Errichtung der Uni
verſität in Frankfurt verdient gemacht haben nicht verliehen
werden könnten Der Kaiſer habe jedoch bei der Eröffnung
der Univerſität des Mannes gedenken wollen in deſſen Kopf
der Univerſitätsgedanke entſprungen ſei und der ihn raſtlos
und zielbewußt unter Ueberwindung mannigfacher Schwierig
keiten entgegengeführt habe

Jrgendwelche Feſtlichkeiten ſind zur Eröffnung der AUni
verſität nicht vorgeſehen Die Verwaltungsbehörden haben
ihre Tätigkeit bereits am 2 September begonnen Lehr
körper und Studentenſchaft werden ihre Arbeiten am 26 Okt
mit einer kurzen Feier aufnehmen Am 27 Oktober be
ginnen dann die Vorleſungen

Theodor Lipps f Aus München wird telegraphiſch
gemeldet Theodor Lipps der rühmlichſt bekannte Pſychologe
und Aeſthetiker der Münchener Univerſität iſt im Alter von
63 Jahren geſtorben Er war 1851 in Wallhalben in der
Pfalz geboren wirkte bis vor kurzem als ordentlicher Pro
feſſor und zog ſich dann in den Ruheſtand zurück Er hat ſich
nicht nur durch ſeine Lehrtätigkeit ſondern auch durch aus
gezeichnete Schriften einen weithin bekannten Namen ge
macht Unter ſeinen Werken ſind zu nennen Pſychologiſche
Studien Fühlen Wollen und Denken Komik und
Humor Aeſthetik Pſychologie des Schönen und der Kunſt
u a m

h etete Depeſchen

Schweres Erdbeben in Griechenland

Athen 18 Oktober Geſtern früh erſchütterten an
dauernde Erdſtöße ganz Griechenland Der Mittelpunkt des
Erdbebens war Theben wo einige hundert Häuſer einſtürzten
zahlreiche Perſonen wurden verwundet Die Einwohner flohen
auf die Felder und baten um Zelte Auch Chaleis hat ernſt
lich gelitten Jn Athen erhielten zahlreiche Häuſer Riſſe
Der Miniſter des Jnnern und der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ſind nach dem Schauplatze des Unglücks abgereiſt
Die Erdſtöße dauern in geringer Stärke fort

Der Prozeß der ſerb ſchen Mörder

Serajewo 18 Oktober
Jn der geſtrigen Sitzung des Hochverratsprozeſſes beſtritt

der Angeklagte Miſitſch dem ſerbiſchen Finanzwachtaufſeher
Orbitſch irgend welche Briefe überſandt zu haben kob
Milowitſch gab zu die zwei Studenten über die Grenze zu
Cubrilowitſch und ſodann nach Bosnien geführt zu haben
Er leugnete hartnäckig zu oder von Cubrilowitſch irgend
welche Briefe getragen zu haben ebenfalls keine Waffen ob
wohl Princip ihm dies ins Geſicht beſtätigte Milowitſch und
Kreowitſch erklärten ſie ſeien unſchuldig Sie hätten nicht
gewußt daß Serbien Bosnien von Oeſterreich Ungarn los
reißen möchte Kerowitſch erklärte gewußt zu haben daß die
Studenten den Thronfolger töten wollten Er habe aber
eine Anzeige unterlaſſen aus Furcht daß ihn die Serben
umbringen würden Der Vater des Kreowitſch ſagte aus auf
Aufforderung des Cubrilowitſch habe Princip die Bomben
hergeſtellt

Rumäniens Haltung
Wien 17 Oktober Die Reichspoſt meldet aus Buka

reſt Unter dem Vorſitz des Königs Ferdinand fand eine Be
ratung des Kabinetts mit Hinzuziehung aller Parteivor
ſtände ſtatt Jm Verlauf der Beſprechungen wurde die bis
herige Haltung der Regierung gebilligt und feſtgeſtellt daß
keine Urſachen vorliegen die geeignet wären eine Aenderung
der Haltung Rumäniens zu bewirken Zugleich wurde die
Bildung eines großen Kabinetts auf weiter Grundlage er
wogen und in dieſer Beziehung eine Uebereinſtimmung für
den Möglichkeitsfall herbeigeführt

Die Beiſetzung San Giulianas
Rom 18 Oktober Heute vormittag fanden die Bei

ſetzungsfeierlichkeiten für den Miniſter des Auswärtigen
Marquis die San Giuliano ſtatt Miniſterpräſident Sa
landra die Amtsgenoſſen des Entſchlafenen ſowie das diplo
matiſche Korps nahmen an der Trauerfeier teil Als Ver
treter der Königlichen Familie war Hausminiſter Mattioli
erſchienen

r X v mPerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provingzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen r

einzelne Sahriftleiter zu richten
itung nicht
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